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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljähelicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und 1 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Tyorn Vorſtädte Moder und Pod zorz, 2 Mark, Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mart. 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen-Ggpebitionen. 


I Die Monopolbeſtreb ungen auf dem 
Weltmarkt für Vetroleum. 


Seit einiger Zeit beſtehen bekanntlich zwei große 
von Petroleumproduzenten zum Zwecke — ee e 
des Petroleummarktes, auf welchem alſo künftig die is 
Gunſten der betreffenden Produzenten 10 ne x 

eben Tot PEN ngruppen künſtlich „gemacht“ 
a un ig eine dieſer Vereinigungen ſtellt die Standard 
Befiker ee die allermeiſten der Petroleumquellen⸗ 
ring“ durch di s angehören, während der andere „Petroleum⸗ 
— ie vereinigten ruſſiſchen Petroleumproduzenten ge: 
90 et wird, mit den Häuſern Rothſchild Paris und Nobel⸗ 
ondon als Hauptintereſſenten. Die amerikaniſche Petroleum⸗ 
Kompognie verſuchte es in der rückſichtsloſen Art der Yankees 
zunächſt, die ru'ſiſchen Konkurrenten möglichſt vom Petroleum⸗ 
markte zu verdrängen, welches Unternehmen indeſſen infolge der 
feiten Stellung der ruſſiſchen Petroleum Induſtrie auf dem 
Weltmarkte durchaus ſcheiterte. Nunmehr ſchlug die Standard 
Oil Company den entgegengeſetzten Weg ein, indem ſie Unter⸗ 
handlungen mit der ruſſiſchen Konkurrenz behufs einer Verſchmel⸗ 
zung der beiderſeitigen Unternehmungen zu einem einzigen großen 
„Ringe“ einleitete. Die führenden 1 Ruß : 
lands nahmen dies Anerbieten nicht un günſtig auf, und heute 
ſollen die Verhandlungen über die Vereinigung der Standard 
Oil Company mit der geſchloſſenen Gruppe der ruſſiſchen Petroleum⸗ 
Induſtriellen ſoweit gediehen ſein, daß das Zuſtandekommen des 
Unternehmens mehr und mehr wahrſcheinlich geworden iſt. 

Falls es in der That gelingen ſollte, dieſen Plan zu ver⸗ 
wirklichen, dann wäre allerdings das angeſtrebte Weltmonopol für 
den Petro eumhandel fertig. Es braucht wohl kaum des Näheren 
ausgeführt zu werden, welche einſchneidende wirthſchaftliche Wir⸗ 
kung eine Allianz zwiſchen den beiden großen Petroleumringen 
diejeits und jenſeits des Oceans haben würde. Denn dieſe mit 
überreichlichen Geldmitteln ausgeſtattete Vereinigung der Beſitzer 
der wichtigſten Petroleumdiſtrikte der Erde hätte es alsdann in 
der Hand, die Preiſe für das werthvolle Erdöl auf dem Welt⸗ 
markte nach Belieben zu reguliren, was ſelbſtverſtändlich nur auf 
Koſten der Konſumenten geſchehen würde. während zugleich die 
bislang noch exiſtirenden wenigen unabhängigen Petroleumprodu⸗ 
zenten und Petroleumfirmen die Waffen vor der übermächtigen 
Konkurrenz ſtrecken müßten. Schon jetzt kämpfen die der Standard 
Oil Company nicht angehörigen amerikaniſchen Petroleumproduzenten 
einen ſchweren Kampf mit den ihnen auf dem Weltmarkte gegen⸗ 
überſtehenden beiden großen Vereinigungen. Sollte jedoch wirklich 
deren Verſchmelzung gelingen, dann dürfte es für die „Outſiders“, 
wie im geſchäftlichen Jargon Amerikas die einer Ringgruppe 
nicht angehörenden Unternehmer bezeichnet werden, unmöglich ſein, 
ihre unabhängige Stellung noch weiter zu behaupten und nachher 
würde es ſelbſtverſtändlich auch mit der Lebensfähigkeit der 
wenigen Petroleumhäuſer in Deutſchland, welche ſich noch nicht 
unter das Joch der Standard Oil Company haben beugen laſſen, 
vorüber ſein. 

Bislang haben ſich in Deutſchland — und wohl auch in 
den meiſten übrigen Ländern die Petroleumpreiſe noch immer auf 
einem im Allgemeinen mäßigen Niveau gehalten, Kommt jedoch 
die angeſtrebte Vereinigung der Standard Dil Company mit den 
ruſſiſchen Petroleumproduzenten noch u Stande — 


Ein Vall beim Präſidenten Carnot. 
Von Paul Lindenberg. 
(Schluß) 

An derartigen Erinnerungen iſt dieſes Palais mit ſeinen 
weißboiſtrten Sälen, ſeinen golddurchzogenen Decken und gobelin⸗ 
beſpannten Wäaden, mit ſeinen farbenſpielenden ſchönen Teppichen, 
ſeinem alterthümlichen Mobiliar, ſeinen Oelgemälden aus ver: 
ſchwundenen Epochen und ſeinen lauſchigen Winkeln, zumal in 
der oberen Flucht der Zimmer, überreich, und wer genug hat 
des wirbelnden Gewühls in den unteren Sälen, der kann hier 
oben in dicſen graziöſen Rokoko⸗Salons, zurückgelehnt in einen 
der mit beblumter Seide beſponnenen Fauteuils, mit vollſtem 
Behagen müßiger Ruhe pflegen, ſich in jene Zeiten verſetzend, 
wo dieſe Gemächer von zierlichen Dämchen in kniſternden Reif⸗ 
röcken und mit weißbepudertem Haar, auf den eine verdächtige 
Rölhe zeigenden Wangen die kleinen Schönheitspfläſterchen und 
unter den ſpib g alteren die hochgeſchwungenen Abſätze, 
von galanten am federbeſetzten Dreimaſter unter 
dem Arm und den 1 deaf Sdelſteinglänzenden, zu Händeln 
leicht gezückten Degen cher Liebes; bevölkert waren, wo hier 
manche Intrigue und 2 dam roman geſponnen wurde. 
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Mittwoch, den 11. Juli 


die Preiſe für Petroleum mit einem Male gewaltig in die Höhe 
dr Se — wenigen unabhängigen Petrol eumproduzenten 
könnten dem Weltbedarf in Petroleum nicht im Entfernteſten ge- 
nügen. Es iſt darum die höchſte Zeit, daß die Regierungen und 
ſonſtigen maßgebenden und einflußreichen Faktoren ſich endlich mit 
den ſchweren Gefahren, welche dem volkswirthſchaftlichen Leben 
der einzelnen Länder durch eine Weltmonopoliſirung des Petrole⸗ 
umhandels drohen, endlich beſchäftigen und Mittel und Wege aus⸗ 
findig machen, durch welche die aufgetauchten Monopoliſirungs⸗ 
beſtrebungen vereitelt oder doch in ihren Wirkungen wenigſtens 
abgeſchwächt werden können. 
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Deutſches Meich. 


Von der Norblandsreiſe des Kaiſerpaares. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am Sonntag von Eide aus 
eine Fahrt über Land nach Stalheim. 

Der Reichsanzeiger meldet die Verleihung des rothen 
Adlerordens 4. Klaſſe mit Schwertern an den ehemaligen Chef in 
der Wißmann⸗Truppe, Sekondlieuten ant der Reſerve des Garde- 
Küraſſier⸗Regiments Dr. phil. Bumiller. 

Die Meldung, daß ein öſtereichiſcher Erzherzog den 
deutſchen Kaiſermanövern anwohnen werde und die mit der Be⸗ 
gründung auftauchte, daß derſelbe den Kaiſer Franz Joſeph ver- 
Bam re, bezeichnet die „Krzztg.“ als erfunden. 

Wie ofſiziös mitgetheilt wird, nimmt i 
Miquel an der Feier — 70. Geburtstages Busen re 
Bennigſen theil und fpricht dem Jubllar perſönlich feine Glück⸗ 
wünſche aus. 

Die Reiſe des Landwirthſchaftsminiſters zum Nord⸗ 
oſtſee⸗Kanal hatte, wie offiziös verlautet, den Zweck, ſich an Ort 
und Stelle über die Folgeeinrichtungen zu unterrichten, zu 
welchen der Kanal im Intereſſe der Landwirthſchaft der von ihm 
durchſchnittenen Landestheile Anlaß bietet. 

Der Bundes rath trat am Montag zu einer Plenarſitzung 
zuſammen, um über den vom Reichstag angenommenen Gejeß- 
entwurf wegen Aufhebung des Geſetzes über den Jeſuitenorden 
und den Antrag Bayerns betr. die Zulaſſung der Redemptoriſten 
Beſchluß zu faſſen. 

Zur Beſichtigung des Nord⸗Oſtſeekanals ſeitens des 
Bundes raths wird gemeldet, daß Sonnabend Morgen die Fahrt 
von Rendsburg nach Kiel angetreten wurde. In Nobiskrug 
wurde die große Fähranlange und in Achterwehr der Ringdamm 
beſichtigt. In Levensau nahm man die im Bau begriffene Hoch⸗ 
brücke (42 m über dem Waſſerſpiegel) in Augenſchein. Sodann 
ging die Fahrt nach Holtenau, wo die gewaltige Schleuſenanlage, 
die Hafenbauten etc. beſichtigt wurden. Am Sonntag wurde die 
Rückreiſe nach Berlin angetreten. 

Die Mainzer Handelskammer beſchloß die von der 
Handels⸗ und Gewerbekammer Würzburg an den Reichskanzler 
gerichtete Eingabe wegen Neufaſſung des Artikels „Wein“ im 
deutſchen Arzneibuch zu unterſtützen. Zugleich ſoll der Kanzler 
erſucht werden, die Konſulate jener ausländiſchen Bezirke, in denen 
hauptsächlich Medizinalwein produzirt werde, zu Erhebungen 
über den Gehalt der betr. Weine an Schwefelfäure, Extract⸗ 


be un Phosphorſäure, ſowie an Aſchenmenge derſelben auf 


zuckenden, blutenden Thiere unter den Trümmern der klirrenden 
Scherben! 

Nach Frau von Pompadour bewohnte die Herzogin von 
Bourbon das Palais, aus dem ſie durch die Revolution vertrieben 
wurde; die damaligen Gewalthaber vermietheten das Gebäude 
an eine in der Lebewelt nicht unbekannte Dame, die nun hier 
öffentliche Luſtbarkeiten veranſtaltete, welche aber aufhörlen, als 
Napoleon das erſehnte Ziel der Herrſchaft erreicht hatte. Er 
jeloft wohnte hier wiederholt, dann Murat, Louis Bonaparte, 
König von Holland, die Königin Hortenſe und endlich, 1814, 
nach dem Einzuge der Allürten, der Kaiſer Alexander von Ruß⸗ 
land. Noch einmal aber, nach ſeiner Rückkehr von Elba, nahm 
Napoleon Beſitz von dem koketten Palaſt, nicht lange freilich, 
denn hier mußte er ſeine Thronentjagung unterzeichnen, und von 
hier aus floh er in nächtlicher Stunde, eine Flucht, die den 
Anfang des Exils bedeutete! Später wohnte hier ſein Neffe, 
der dritte Napoleon, als Präſident der Republik, bis er dieſen 
Wohnſitz mit dem in den Tuilerien vertauſchte, ein Tauſch, den 
er in ſeinen letzten Lebensjahren vielleicht bitter bereut haben mag! 

Seit der dritten Republik dient das Palais Elyjee dem 
jeweiligen Präſidenten zur Reſidenz. die Präſident Carnot zu 
einer beſonders behaglichen, anſprechenden und gaftjveien zu ge: 
ſtalten wußte; das zeigte ein derartiges Ballfeſt am beiten, denn 
die tauſend und adertauſend Gäſte fühlten ſich hier ſichtlich 
wohl, ſei es, daß ſie plaudernd in kleinen Gruppen beiſammen 
ſaßen, ſei es, daß fie umherflankirten, ſich im Tanze drehten oder 
den Schätzen der Buffets zuſprachen, deren Reichhaltigkeit nur 
mit der Güte der dargereichten Leckereien und Getränke wett: 
eiferte. Wer über ein Uhr nachts blieb, konnte an einem 
regelrechten Souper theilnehmen, das an kleinen Tiſchen ſervirt 
wurde und durch die ganze Art des Arrangements wie vie 
Reichhaltigkeit und Vorkrefflichkeit der Gerichte ſich in der 
Pariſer kulinariſchen Welt beſonderen Anſehens erfreute — eine 
neue Einrichtung, die unter dem ſparſamen Regimente „Papa 
Grévys“ vollkommen unbekannt geweſen. 

Ueberhaupt war der ganze Haushalt Präſident Carnots in 
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Aus den betheiligten Kreiſen iſt wiederholt darauf 
hingewieſen worden, daß der Rückgang des Kleingewerbes be⸗ 
ſchleunigt werde, weil es dem kleineren Gewer betreibenden 
nicht möglich ſei, ſich ſtets einen ausgiebigen und ſchnellen Kredit 
zu beſchaffen. Beſonders aus Handwerkerkreiſen iſt vielfach der 
Wunſch laut geworden, daß ihnen erleichterte Bedingungen zur 
Benutzung des Reichsbankkredits gewährt werden möchten In 
Verfolg deſſen hatte ſich vor einiger Zeit der Redakteur Tippel 
in Schweidnitz an den Reichsbankpräſidenten Dr. Koch mit einem 
Geſuch gewendet. Daraufhin hat De. Koch folgenden Beſcheid 
ertheilt: „Euer Wohlgeboren erwidere ich auf das gefällige 
Schreiben vom 18. v M. ergebenſt, daß die Reichsbank 
verpflichtet iſt, ihre Noten ſofort auf Verlangen gegen baares 
Geld einzulöſen und deshalb nicht im Stande iſt, langpflichtige 
Kredite zu bewilligen. In der Vorſchrift des Bankgeſetzes, daß 
ſie Wechſel nur mit einer Verfallzeit von höchſtens 3 Monaten 
diskontiren darf, iſt dies zum Ausdruck gekommen. Im Rahmen 
der Beſtimmungen des Bankgeſetzes aber gewährt fie jedem, auch 
dem kleinen ſoliden Geſchäftsmann, angemeſſenen Kredit, wenn 
und ſoweit jeine Geſchäftsführung und fein Vermögen für die 
pünktliche Erfüllung feiner Zahlungs verbindlichkeiten Gewähr 
bieten. Minder bemittelte Handwerker und Gewerbetreibende 
werden ſich ſtets zu kreditfähigen Genoſſenſchaften vortheilhaft 
zuſammenſchließen.“ 

Eine Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbe⸗ 
nutzung im deutſchen Reiche, die dritte ſeit dem Beſtehen deſſelben, 
wurde bekanntlich am 7. Juli 1892 vom Bundesrath beſchloſſen; 
die letzte iſt im Jahre 1883 veranſtaltet worden. Für Preußen 
liegen nunmehr die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Aufnahme für 
1893 vor: Von dem geſammten Flächeninhalt des preußiſchen 
Staats, 34 854 542 Hektar war danach faſt genau die Hälfte, 
17 606 290 Hektar als Acker⸗ und Gartenland beſtellt; 1883 
waren 17 527 740 Hektar, alſo ungefähr 80 000 Hektar weniger 
angebaut, Für die einzelnen Fruchtarten haben die Anbauver⸗ 
hältniſſe ziemlich ſtarke Schwankungen erfahren. Die Ermitte⸗ 
lungen laſſen im Allgemeinen das Beſtreben der Landwirthe 
erkennen, dem Körnerbau keine weitere Ausdehnung zu geben, 
dagegen dem Anbaue der zu den landwirthſchaftlichen Neben⸗ 
gewerben, wie z. B. der Zuckerinduſtrie und Branntweinb rennerei, 
gebrauchten Früchte, ſowie den Hackfrüchten weitere Gebiete zu 
eröffnen und hierdurch gleichzeitig die Viehhaltung zu fördern. 

Vorarbeiten für ein neues Sozialiſtengeſetz ſollten, 
der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, an einer Regierungsſtelle gemacht worden 
fein. Nach den Informationen der „Kreuzztg.“ iſt in Reg ierungs⸗ 
kreiſen durchaus keine Neigung vorhanden, in dieſer Frage augen⸗ 
blicklich die Initiative zu ergreifen. 

Der Gouverneur von Deutſch Oſtafrika Oberſt v. Schele 
wird den ſchon länger geplanten Zug gegen die Wahehe um die 
Mitte dteſes Monats antreten, nachdem er jetzt die Genehmigung 
des Auswärtigen Amts dazu erhalten hat. Hoffentlich hat das 
Unternehmen endlich den Erfolg. daß die Niedermetzelung der 
Zelewski'ſchen Expedition beſtraft wird, und die Wahehe, das 
ſchlimmſte Räubervolk Deutſch⸗Oſtafrikas, dauernd unſchädlich 
gemacht werden. 

Die Freiland⸗ Expedition des Dr. Hertzka iſt nunmehr 
endgiltig geſcheitert. Dr. Wilhelm telegraphirte ſoeben aus Lamu 
(Oſtafrika), daß die engliſche Behörde den Freiländern den Marſch 
Te ⁵²˙ . . 
vornehmem Stile eingerichtet; das machte gleich nach der Wahl 
Carnots einen guten Eindruck, wie dies auch „ganz offiziell“ in 
dem Fachblatte „L' Alimentation“ jeiner Zeit anerkannt wurde: 

„Nach der Wahl des Herrn Carnot zum Präſidenten der 
Republik fragte ein jeder: Was wird die neue Präſidentin 
thun? Dabei wurde ein Rückblick auf die früheren Bewohner 
des Elyise geworfen. Man fragte ſich, ob die Einladungen der 
Frau Carnot dieſelbe Zurückhaltung zeigen würden, wie jene der 
Frau Grevy, oder ob fie ihre Freundlichkeit, gleich der Frau 
Mac Mahon, nur einem kleinen Kreis zuwenden werde. Aber 
man war bald beruhigt. Unter den guten Ueberlieferungen der 
glorreichen und arbeitfreudigen Familie nimmt das Bewußtſein 
der Verantwortlichkeit, der mit dem ſtaatlichen Amte verbundenen 
Würde, gewiß nicht die letzte Stelle ein. Herr und Frau 
Carnot find bewundernswerthe Gaſtgeber: die Abendgeſell⸗ 
ſchaften, Bälle und Feſtmahle, welche fie im Elyſse⸗Palaſt 
gegeben, haben nicht wenig dazu beigetragen, das Anſehen der 
republikaniſchen Regierung wieder herzustellen. Dieſen Feſten iſt 
mancher Erfolg in der inneren Politik und wohl auch mancher 
diplomatiſche Erfolg nach außen zu verdanken.“ f 

Alſo ſelbſt diplomatiſche Erfolge — nun, das mag eine der 
beliebten Pariſer Redensarten ſein, aber es ſteht feſt, daß 
Carnot durch das Beiſpiel ſeines Haushalles und ſeiner Ges 
ſelligkeit einen günſtigen Einfluß auf das vornehme Pariſer 
geſellige Leben ausübte. Carnot, der ſelbſt ein Feinſchmecker 
war, ließ ſich dies erhebliche Summen koſten, die weit über ſein 
Budget als Präſident hinausgingen, denn ein folder Abend, 
wie der obige beſchrieben, erforderte eine Ausgabe von etwa 
50000 Franks, während das monatliche Gehalt des Präſidenten 
nur die doppelte Summe betrug. 

Ein feinſinniger, liebenswürdiger Geiſt wehte unter Carnots 
Herrſchaft im Palais Elyſée; jeder, der einmal beim Präſidenten 
zu Gaſt geweſen, wird dieſe Stunden ſtets in der Erinnerung 
behalten und jetzt mit wehmüthigem Ernſt ihrer gedenken, wo 
ſo plötzlich dieſer hervorragende und verdienſtvolle Mann einem 
feigen Mörder zum Opfer fiell 
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Italien. 


Der Schluß der Parlaments tagung wird erſt gegen 
Ende des Monats erfolgen, weil der Senat noch die von der Kammer in 
der letzten Zeit beſchloſſenen Geſetze zu prüfen hat. Dagegen wird ſich die 
Kammer binnen kurzem bis zum Herbſt vertagen. Dem Belangen Crispis, 
am Sonntag in einer Extraſitzung den Geſetzentwurf über den Zwangs⸗ 
wohnſitz zu berathen, entſprach die Kammer nicht. Die Abgeordneten der 
äußerſten Linken entfernten ſich, als es zur Abſtimmung daruber kam, und 
nach ihrem Fortgange erwies ſich das Haus als nicht beſchlußfähig. Die 
Mehrheit der Kammer iſt feſt entſchloſſen, das Geſetz durchzubringen. — 
Der Anarchiſt Lega, der Erispi zu erſchießen verſuchte, iſt des mißlungenen 
Mordes eines Staatsoberhauptes angeklagt worden, welches Verbrechen mit 
20 Jahren Kerker beſtraſt wird. Der Angeklagte verlangt dagegen, nicht als 
gemeiner Verbrecher, ſondern als politiſcher Verbrecher angeſehen zu 
werden. Er hat ſich einen Advokaten Namens Lollini an enommen, 
der mehrere Schriften über die Anarchie als politiſches Verbrechen ge⸗ 
ſchrieben hat. 8 

Großbritannien. 

Nahezu ſämmtliche Schiffswerften von Suderland und 
Hartepool haben ihre Thätigkeit eingeſtellt, weil der Streik der Eiſengießer 
in Schottland ſich ſo lange hinzieht. — Im Verſöhnungsrathe für die 
Bergwerksinduſtrie in London iſt die Feſtſezung eines Minimallohnes auf 
gutem Wege. Die Arbeiter wollen in eine Lohnherabſetzung willigen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß keine weitere im Verlauf von 2 Jahren eintritt. 

St Aranfreıd. 

Der Miniſterrath hielt ausnahme weiſe Sonntag Nachmittag 
5 Uhr eine Sitzung ab, um weitere ner zur Bekämpfung des Anar⸗ 
chismus derart zu fördern, daß dieſelben der Kammer in ihrer nächſten 
Sitzung unterbreitet werden können. Es iſt geplant, auch die Veröffent⸗ 
lichung von Berichten über Anarchiſten⸗Prozeſſe als Vergehen zu beſtrafen. 
Die Geſetze ſollen noch vor Schluß der Seſſion von der Kammer genehmigt 
werden. Heute ſind die Miniſter unter dem Vorſitz des Präſidenten Caſimir 
Perier wiederum zuſammengetreten, um über den definitiven Geſetzentwurf 
zu berathen, nach welchem alle durch Aufreizung zu Mord, Plünderung, 
Brandſtiftung, Bombenattentate und Anſchläge gegen die Staatsſicherheit 
begangenen Verbrechen, ſowie die Verherrlichung dieſer Verbrechen nicht 
mehr den Schwurgerichten, ſondern dem Zuchtpolizeigericht zugewieſen und 
die bezüglichen Strafen erhöht werden ſollen. — In Frankreich hat 
wiederum die Verhaftung einer ganzen Reihe in- und ausländiſcher Anar⸗ 
chiſten 9 Man vermuthet, daß man es in den Verhafteten mit 
Komplizen Caſerios zu thun hat. Im Figaro werden 8 Briefe Caſerios 
mitgetheilt, die zwar keine neuen Tharſachen enthüllen, aber den anarchi⸗ 
ſtiſchen Fanatismus des Präſidentenmörders erkennen laſſen und einen 
Einblick in das vom ſtärkſten Zuſammengehörigkeitsgefühl beherrſchte Leben 
der anarchiſtiſchen Sekte gewähren. — Frau Carnot veröffentlicht im 
Journal offiziel eine kurze Note, in der ſie mittheilt, daß es ihr unmöglich 
Tei, für alle ihr zugegangenen Adreſſen, Telegramme ꝛc. einzeln zu danken. 
Sie ſpreche deshalb auf dieſem Wege ihren innigen Dank für die Beweiſe 
der Antheilnahme und Trauer im ganzen Lande aus. 

Serbien. 

In Niſch wurde ein durchreiſender franzöſiſcher Anarchiſt verhaftet. 
Es wurden bei ihm Papiere gefunden, die eine enge Verbindung mit dem 
Anarchismus bezeugen. 

N Bulgarie n. 
In Sofia wurden die Gemeindewahlen in vergangener Nacht 
beendet; ſie vollzogen ſich in vollkommener Ruhe. Einige mit Revolvern 
bewaffnete Oppoſitionelle wurden wegen Verletzung des Wahlgeſetzes, das 
Tragen von Waffen verbietet, aus dem Wahllokal geſchafft und verhaftet. 
Die Kandidaten der Nationalpartei, die auch von der Regierung gebilligt 
waren, ſind durchweg gewählt worden, die Anhänger Stambulows und die 
übrigen Oppoſitionellen unterlagen. 
A ſien. 


In der koreaniſchen Angelegenheit iſt eine Vermittlung 


der Vertragsmächte eingetreten. Ob ſie Erfolg haben wird, iſt ſehr zweifel— 
haft, da Japan nicht nachzugeben denkt. 


Amerika. : i 

Endlich hat der Präſident Cleveland eine Proklamation erlaſſen, worin 
der Belagerungszuſtand über Chicago verhängt wird und 
alle Theilnehmer an den geſetzwidrigen Vereinigungen und Zuſammen⸗ 
rottungen aufgefordert werden, ſich vor heute Mittag 12 Uhr zu zerſtreuen. 
Gegen diejenigen, welche die Warnung nicht achten, wird mit entſchiedenen 
Maßregeln vorgegangen werden. An einzelnen Ausſchreitungen im Streik⸗ 
gebiet iſt zu erwähnen, daß in Hammond bei Chicago die Volksmenge 
das Telegraphen⸗Burcau verwüſtete und Güterzüge zum Entgleiſen brachte, 
wobei 5 Bedienſtete, einer davon tödtlich, verletzt wurden. Der Gouverneur 
von Indiana ſchickte 750 Mann Miliztruppen nach Hammond. In Chicago 
iſt die Lage nicht beſſer gewordeu. Die Regierung ſendet Truppen aus 
verſchiedenen Staaten dahin. Die Eiſenbahngeſellſchaft von Pennſylvan ia 
erklärt, daß 667 Waggons, davon 100 mit Ladung verbrannt worden ſind. 
In New⸗Pork hat ſich die Lage gebeſſert. In St. Louis haben die Weichen⸗ 
ſteller und Schaffner die Arbeit wieder aufgenommen, auch iſt der Verkehr 
nicht behindert. Die Polizei in Chicago erhielt Bericht, daß im ausländi⸗ 
ſchen Viertel die Anarchiſten bedrohliche Rüſtungen treffen. Der General⸗ 


Um den Kopf!“ 


Kriminalerzählung von Georg ©; der. 


Nachdruck verboten.) 
(44, Fortiegung.) 
1 1 Ten Tilünppes nicht fenp 
uchungsrichter ſollte feines Triumphes en ro 
5 : — De ee Morgen wurde ihm die nieder: 
ſchmetternde Mittheilung, daß ſich in der verflofienen Nacht 
Schneidewin, an feiner Errettung verzweifelnd, ſelbſtmörderiſch 
das Leben genommen, 2 10 1 1885 der Hoſenträger am 
enſterkreuz ſeiner Zelle aufgehängt habe. 
u So nr die . Unterſuchungsſache kläglich im Sande; 
der eigentliche Mörder war todt und ein Gerichtsbeſchluß ordnete 
natürlich ſchon in den nächſten Tagen die Einſtellung des Ver; 
fahrens wider Arthur und deſſen Haftentlaſſung an, da ſich ſeine 
vollſtändige Unſchuld und die thatſächliche Unrichtigkeit feines 
Schuldeingeſtändniſſes mit überzeugender Klarheit herausgeſtellt 
atte. 
E Aber davon wußte 
noch nichts. 

Arthur lag im Krankenhaus und das Nervenfieber ſchüttelte 

all ſeine Glieder und brachte ihn an den Grabesrand. 
Die furchtbaren Erregungen der Letztzeit hatten die Wider⸗ 


m 


der unglückliche Mann vorläufig 


ſtandskraft des jugendlich elaſtiſchen Körpers gebrochen; der be⸗ 


handelnde Arzt zeigte ein ſehr bedenkliches Geſicht und eröffnete 
der verzweifelten Mutter nur gar wenig Ausſicht auf die Ge⸗ 
neſung ihres Lieblings, der in ſchimpflichen Tod hatte gehen 
wollen, nur um ihr Jammer und Schande zu erſparen! 

Aber nicht allein Frau Auguſte zitterte um ihres Sohnes 
Leben; die liebliche Hilda war gleichfalls der Verzweiflung nahe. 
Sie hatte frohe Zuverſicht zur Schau getragen, ſo lange ſchimpf⸗ 
liche Anklage das Haupt des Geliebten bedroht und dieſer von 
der öffentlichen Meinung gerichtet dageſtanden hatte. Nun aber, 
als eine höhere Gewalt als alle Erdenjuſtiz die Hand an das 
Leben Arthurs zu legen Miene machte, begann banges Zagen ihr 
muthiges Herz zu beſchleichen. 

Großer Gott! ſie würde es nicht überleben, das ſtand feſt 
bei ihr, wenn der geliebte Mann aus dieſer ſchrecklichen Krankheit 
nicht zu neuem Leben, zu neuem Glück erwachen würde. 
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ſtreik iſt für mehrere Eiſenbahnen des Weſtens und Südweſtens, ferner 
auch in Buffalo verkündigt. In Kalifornien weigert ſich die Miliz noch 
immer, gegen die Ausſtändigen vorzugehen. Wenn der Gouverneur von 
Illinois und der pr ſter eher hätten Staatstruppen einſchreiten 
laſſen, hätten fi die Ruheſtörungen weniger ſchlimm geſtaltet. 


— — — — — — 
Frovinzial: Nachrichten. 


— Culmſee, 9. Juli. Stadtverordneten » Sigung am Freitag, den 6. 
Juli. Auf der Tagesorduung ſtanden 6 Punkte. ad 1 derſelben. Die 
Verſammlung nimmt von der Beſtätigung der Beſoldungsordnung für die 
dee ſtädtiſchen Lehrer Kenntniß und lehnt einen Antrag der letzteren, 
dieſe Beſoldungsordnung ſchon mit dem 1. April 1894 in raft treten zu 
laſſen, ab. ad 2. Es wird der Erlaß eines neuen Ortsſtatuts betreſſend 
die Verpflichtung zum Feuerlöſchdienſt beſchloſſen. ad 3. Zur Anfertigung 
eines Stadtplanes werden 1000 Mark bewilligt. ad 4. Als Deputirte 
für den 3. Weſtpr. Städtetag werden die Herren Bürgermeiſter Hartwich, 
Banqueer Scharwenta und Kaufmann Sternberg gewählt. ad 5. Die 
Verſammlung nimmt von der Verfügung des Herrn Regtexungspruſtdenten 
betr. die Abhaltung einer Konferenz mit dem Magiſtratsdirigenten des 
Bezirks in Graudenz Kenntuiß und bewilligt die Uebernahme der hierdurch 
entſtehenden Auslagen auf ſtädtiſche Fonds, ad 6. Die Baufluchtlinie in 
der Ringſtraße vom ev. Kirchhof bis zu Pick wird feſtgeſtellt. ad 7. In 
einer geheimen Sitzung erfolgt die Wiederwahl eines ſtädtiſchen Beamten, 
deſſen Amtsperiode in Kurzem abläuft. Sr 

— Culm, 8. Juli. Geſtern fand hier ein Kreistag ſtatt, der nur von 
19 Mitgliedern beſucht war. Beſchloſſen wurde dem Antrage des Kreis⸗ 
ausſchuſſes gemäß, die Chauſſee Broſowo⸗Althauſen⸗Kokotzto noch um 3,8 
Kilometer durch das Dorf Kokotzto hindurch bis zu dem von Dembowltz 
nach Scharneeſe führenden Wege zu verlängern, wenn für dieſe Zuſaßzſtrecke 
die reglementsmäßige Provinzialprämie bewilligt und der erforderliche 
Grund und Boden von den Beſitzern der angrenzenden 15 Grundſtücke 
unentgeltlich hergegeben wird. Ein Antrag des Herrn Landraths, die Be⸗ 
ſchlußſaſſung auszuſetzen und die Sache dem Kreisausſchuß zur Erwägung 
zurückzugeben, ob es, da die Baukoſten nicht 50 000, ſondern 72 000 Mark 
betragen, aus Erſparnißrückſichten nicht vortheilhafter ſei, an Stelle der ge⸗ 
wählten Trace den Deich ſelbſt zu chauſſiren, wodurch die Koſten für etwa 
1,3 Kilometer erſpart würden, wurde abgelehnt. Der Miniſter des Innern 
hat in ſeinem Runderlaß vom 19. Dezember 1893 die Einführung von 
Amortiſations ⸗ Hypotheken bei den öffentlichen Sparkaſſen empfohlen, um 
die allmähliche Befreiung des Grundbeſitzes, namentlich kleineren und mitt- 
leren Umfanges, von Hypothekenſchulden zu erleichtern und zugleich den 
Beſitzern die Gelegenheit zu geben, in Fällen vorübergehenden Geldbedürf⸗ 
niſſes ohne erhebliche Koſten und Förmlichkeiten neuen Kredit zu erhalten. 
In Folge Antrages des Kreisausſchuſſes hat nun der Kreistag entſpre⸗ 
chende Erweiterung des Statuts der Kreis⸗Sparkaſſe beſchloſſen. 

— Schwetz, 9. Juli. Mit der Kultur der Malven, deren Blätter zum 
Färben der Rothweine Verwendung finden, ſind in unſerer Gegend befrie⸗ 
digende Verſuche gemacht worden. Der Zentner Malvenblätter wird mit 
20 Mark bezahlt. 15 

— Roſenberg, 8. Juli. Um den Profit der Zwiſchenhändler beim 
Viehverkaufe ſelbſt zu gewinnen, iſt bekanntlich eine Anzahl Großgrund⸗ 
beſitzer unſeres Kreiſes zuſammengetreten und hat, wie gemeldet, eine 
Wurſtfabrik begründet, die im Bau begriffen und im Herbſte eröffnet werden 
ſoll. Es ſind vorläufig 3000 Schweine und 300 Rinder zu dieſem Zwecke 
gezeichnet. Als Unternehmer war eine Perſönlichkeit aus Hamburg enga⸗ 
irt, die hier ein Wurſteſſen veranſtaltete und ſich be hatte, 50 000 
Mark Kaution zu ftellen. Ein Theil derfelben jollte Ende Juni eingezahlt 
werden. Da ſich der „Direktor“ aber nicht meldete, auch kein Geld ſandte, 
ſo wurden Nachforſchungen angeſtellt und es ergab ſich, daß derſelbe ein 
Mitglied der in Hambürg feſtgenommenen internationalen Falſchmünzer⸗ 
bande iſt. 5 

— Elbing, 9. Juli. Der hieſige Ruderklub „Vorwärts“ hat am 
Sonnabend auf der internationalen Ruderregatta in Kiel im Rennvierer 
einen Sieg errungen. Es war dieſelbe Mannſchaft, welche am 3. Juni 
d. Is. in Elbing den „Danziger Ruderverein“ geſchlagen; in Kiel ging ſie, 
wie an den Klub gerichtete Depeſchen melden, der Wellen mit wuch⸗ 
tigem Einſatz außerordentlich flott vom Start weg, ſetzte ſich ſofort an d 
Spitze und war, nachdem ſie erſt ein Viertel der 2000 Meter betragenden 
Rennſtrecke durchfahren, bereits ſo weit voraus, daß die Gegner das Ren⸗ 
nen als ausſichtslos aufgaben, abſtoppten und dem „Vorwärts“ das Feld 
überließen. Der Sieg iſt um jo werthvoller, als er in einem Senioren- 
rennen erkämpft iſt, d. h. einem ſolchen, an dem die beſten Ruderer theil⸗ 
nehmen, die ſchon im Vorjahre ſiegreich geweſen ſind. — Am Sonntag 
hatte der „Vorwärts“ gleichfalls ein Rennen der Kieler Regatta belegt, 
hatte aber dabei das Unglück, 300 Meter vor dem Ziel eine der maſſenhaft 


im Kieler Hafen verankerten Bojen anzurennen, wodurch er mehrere Se⸗ 


kunden verlor. Ein Hamburger Klub ging als erſter durchs Ziel, der 
„Vorwärts“ als zweiter, das dritte Boot 11 Längen hinter ſich laſſend. 
Das Boothaus des „Vorwärts“ (auf dem Fiſchervorberg, bei „Le Bu) 
wurde nach dem Eintreffen der Giegesnahriht am Sonnabend Aben 
ſofort a und illuminirt. In Anbetracht der koloſſalen Koſten, welche 
Reiſe und Verpflegung der Mannſchaft ſowie der Bootstransport erfordern, 
in Anbetracht auch des langen mühevollen Trainings, dem ſich die Ruderer 
vorher unterzogen haben, war die Freude unter den Klubmitgliedern über 
den Sieg natürlich eine außerordentliche. 

— Carthaus, 8. Juli. Endlich nach ſechstägiger Arbeit iſt man in 
dem eingeſtürzten Gemeindebrunnen bis auf die Stelle vorgedrungen, wo 
ſich der am 2. d. Mts. verſchüttete Arbeiter Lonn befindet. Die laut ge⸗ 
wordenen Befürchtungen haben ſich leider beſtätigt; man fand nur noch die 
Leiche des L. vor. Dieſelbe iſt jedoch ſo zwiſchen Abſteifhölzern eingekeilt, 
daß es noch umſichtiger, anſtrengender Arbeit bedarf, um die Leiche aus 
dem Brunnenſchacht zu bringen. 

— Alleuſtein, 9. Juli. Die geſchäftlichen und wirthſchaftlichen Kala⸗ 
mitäten, welche in den letzten Jahren das Emporblühen unſerer Stadt 
hinderten, find, wie der Bericht des Magiſtrats über den Stand der Ge⸗ 
meinde-Angelegenheiten beſagt, im Etatsjahr 1893094 noch nicht vollſtändig 
—̃ ——..—̃—̃—K—̃̃—̃ ͤ ̃— 4:üäʒà4ĩ— ͤ̃ͤ n' f— . —— — 

Der ſenſationelle Fall, der eine ſolch unerwartete Wendung 
genommen hatte, beſchäftigte natürlich die öffentliche Meinung 


wiederum auf das Angelegentlichſte. Aber es zeigte ſich auch 


alsbald, daß der junge Rechtsanwalt die allgemeine Achtung anch 
durch den traurigen Zwiſchenfall nicht eingebüßt hatte, daß man 
vielmehr nur, nachtheilig durch ſein eigenes Schuldeingeſtändniß 


beeinflußt, irre an ihm geworden war. 

Einmüthig erging ſich die ganze Preſſe in warmen Lobes⸗ 
erhebungen und pries den jungen Rechtsanwalt als das Muſter 
eines Sohnes; man ging ſoweit, ihn mit dem unbeugſamen 
Brutus zu vergleichen. Wie dieſer um des Staatswohls willen 
die eigenen Söhne dem Henker überantwortet hatte, ſo hatte 
Arthur Wilſer das eigene Leben in die Schanze ſchlagen wollen, 
um vom Haupte der Mutter Schande fernzuhalten. 

Obwohl der Kommiſſar Wachtel reinen Mund hielt und 


auch ſeinen Untergebenen ſtreng Stillſchweigen auferlegt halte, 


verbreitete ſich doch die Kunde von der muthigen entſchloſſenen 
Handlungsweiſe der Braut des unter ſolch furchtbarer Anklage 
Geſtandenen; verblümt deutete man in den öffentlichen Tages⸗ 
zeitungen an, daß man ohne Hildas entſchloſſenes, alle falſche 
Scheu bei Seite ſetzendes Vorgehen wohl ſchwerlich dazu gelangt 
wäre, in ſolch überraſchend ſchneller Weiſe den dunklen Schleier 
zu lüften, der bis dahin die Einzelheiten des unerhörten Ver⸗ 
brechens bedeckt gehabt hatte. 2 

Natürlich kam die Kunde von der Handlungsweiſe auch dem 
ſtolzen, eiferſüchtig über ſeine Ehre wachenden Kommerzienrat 
Warnſtorf zu Ohren. Wohl war dieſer durch die felbſtver⸗ 
leugnende Handlungsweiſe Arthurs an ſich gerührt und geneigt, 
den jungen Mann perſönlich um ſo höher zu achten. Auf der 
anderen Seite aber entſetzte er ſich vor dem Urtheil der Welt, 
denn er war weitſichtig genug, um zu wiſſen, daß alen Lobes⸗ 
ymnen zum Trotz Arthur in den Augen der Geſellſchaft doch 
an Anſehen verloren hatte. Der junge Rechtsanwalt hatte — 
und waren es auch nur Tage — unter entehrender Anklage ge: 
ſtanden; dieſes Ereigniß ließ ſich aus ſeinem Leben nicht mehr 
ausmerzen. Zumindeſt war feine Thätigkeit als Vertheidiger in 
der Reſidenz unmöglich geworden. Der Kommerzienrath ver: 
wünſchte jetzt ſeine Einwilligung; am liebſten hätte er jegliche 
1 zwiſchen Arthur und ſeiner Tochter ungeſchehen 
gema 


N in Neumark war vor 
Pin Dieſer Todesfall machte auf den ſchon 
j ö ſo niederſchmetternden Eindruck, daß er ganz tief⸗ 
ſinnig wurde, jeden tröſtenden Zuſpruch abwies und vor Kurzem durch 
Erhängen ſeinem Leben ein Ende zu machen Be Zur rechten Zeit noch 
von der tödtlichen Schlinge losgeſchnitten, verjuchte der Selbſtmörder des 
Experiment noch einmal, wurde jedoch wiederum an der Ausführung ver⸗ 
hindert. we aller Vorſichtsmaßregeln gelang es ihm aber nach * 
wiederholten Verſuchen doch, ſein Vorhaben auszuführen. Kurz vor ſeinem 
Tode erzählte er noch, daß ihm in einer Nacht ſeine verſtorbene Frau er⸗ 
ſchienen ſei und ihn aufgefordert habe, zu ihr zu kommen. Seine einzige 
Nahrung in letzter Zeit beſtand in Schnaps und Brot. 319 

— Stallupöuen, 9. Juli Von einem Fall bei Zigeunern wohl ſelten 
vorkommender Ehrlichkeit und Dankbarkeit iſt aus unſerer Stadt zu be⸗ 
richten. Ein in einer Diebſtahls ſache mit ſeiner Frau im vorigen Jahre 
angeklagter Zigeuner D. aus U. hatte die Freiſprechung vor der hieſigen 
Straftammer wohl der Vertheidigung des Herrn Rechtsanwalts 3. von 
5 zu danken, war aber zum Schluffe nicht in der Lage, die 36 Mark 

etragenden Rechtsanwaltskoſten zu decken und bat um Stundung, die ihm 

auch gewährt werden mußte, da der Vertheidiger überhaupt auf nichts 
rechnete. Er war aber recht überraſcht, als er nach etwa 6 Wochen 10 
Mark und nach folgenden 4 Wochen wieder 10 Mark mit der Poſt zuge⸗ 
ſandt erhielt und er ſchrieb dem Zigeuner, daß er ihm die noch fehlenden 
16 Mark ſchenke. Dieſer aber meinte, daß ein Herr, der ihm ſo viel 
Gutes erwieſen, keinen Pfennig verlieren dürfte, und ſchickte vor kurzem 
auch die 16 Mark nachträglich in 2 Raten ein. 8 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Juli. Der unter der litauiſchen 
Bevölkerung noch immer ſtark verbreitete Aberglaube iſt nicht ſelten die 
Urſache ſchwerer Unglücksfälle, wie es auch nachſtehender Fall zeigt: Die 
Beſitzertochter E. zu Wyszuppen hatte am Johannisabend neben andern 
Kräutern auß die ſogenannte „Sterbeblume“ geſammelt, um daran zu 
ſehen, wie lange ſie noch zu leben habe. Nachdem man genanntes Kraut 
unter einen Balken über dem Bette geſteckt, achtet man genau auf das Ab⸗ 
fallen der Blumenblätter. Löſen ſich ſämmtliche Blättchen in der nach dem 
Aberglauben beſtimmten Zeit von der welkenden Pflanze los, ſo ſoll der 
Tod noch vor Ablauf des Jahres zu erwarten fein. Als dieſer Umſtand 
in dem erwähnten Falle eintraf, ging das 17 jährige Mädchen bon nun ab 
ſtill und in ſich gekehrt einher, ihren a Tod erwartend. Als alle 
Mittel zur Aufmunterung fehl ſchlugen, mußte das Mädchen ſchließlich in 
ai Heilanſtalt untergebracht werden, da es gänzlich dem Tiefjinn ver» 
allen war. 

— Bromberg. 9. Juli. Der Jahresbericht der hieſigen Handels- 
kammer pro 1893 macht über die allgemeine Geſchäftslage folgende Be⸗ 
merkungen: Im Jahre 1893 war die Geſchäftslage eine keineswegs 
günſtige. Zu dem Zollkriege mit Rußland traten 3 
Cholera getroffenen Maßregeln hinzu, welche insbeſondere den für unſeren 
Bezirk ſo ſehr wichtigen deutſch⸗ruſſiſchen Holzverkehr vertheuerten und er⸗ 
ſchwerten. Die alsdann dem Reichstage unterbreiteten Steuervorlagen ver⸗ 
urſachten große Beunruhigung in allen gewerblichen Kreiſen, wodurch 
wiederum auch der Unternehmungsgeiſt zu neuen Geſchäften im letzten 
Semeſter erlahmte. Wenig befriedigend lauten die Berichte über den Ge⸗ 
treides, Eiſen⸗ und Holzhandel, üder die Mühlen⸗ und Maſchineninduſtrie; 
letztere, ſoweit es ſich nicht um Spec ialartikel handelt. Günſtiger dagegen 
geſtaltete ſich die en der Handel mit Spiritus und die Sprit⸗ 
fabrikation. Die Bauthätigkeit war, wie in den Vorjahren, eine rege. Die 
Induſtrie ſteigerte trotz rückgängiger Preiſe ihre Produktion, die rbeits⸗ 
löhne blieben unverändert und ein Mangel auch an tüchtigen Arbeitern 
war nicht bemerkbar. Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes entſpricht 
einem langjährigen Bedürfniſſe, während die bevorſtehende Aufhebung der 
Siafieltariie, deren Ausdehnung auf alle Artikel wir gewünſcht hätten, den 


echten läßt. 


Aoc ales. 
Thorn, den 10. Juli 1894. 


— Sum Baifeemanöver. Wie die „D. Z.“ hört, wird an 


dem bevorſtehenden Kaiſermanöver des 1. und 17. Armeekorps 
auch Peinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, in der Begleitung 
des Kaiſers theiln emen. N 

— Sum Kreisphyſilus des Kreiſes Strasburg iſt an 
des Kreisphyſikus Dr. Meißner, welcher ſich bei Feſtſtellung einer 
Typhuserkrankung angeſteckt hat und dieſer Krankheit erlegen iſt 
Herr Dr. Finger aus Dt. Krone ernannt worden. e 


D Die allgemeine ®rtskrankenkaffe hält am Sonntag den 
22. Juli Vormittags 11 Uhr bei Nicolai eine Generalvetſamm. 
lung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Statutenänderung und 
Rechnungslegung pro 1893. 8 n. 
k Der Kaufmänniſche Verein unternimmt am nächſten Sonntag 


Stelle 


Nachmittags 2¼ Uhr eine Dampferfahrt nach Gurske. 


Der Landwehr - Verein veranſtaltet am Sonnabend 
Abends 6 Uhr im Viktoriagarten für feine Mitglieder und An⸗ 
gehörige ein Sommerfeſt, beſtehend aus Konzert und Tanz. 
— — — —— — — 


In ſolchem Sinne äußerte er ſich auch Hilda gegenüber, 
nachdem er zuvor wegen ihrer Betheiligung an der Aufſpürung 
des eigentlichen Verbrechers mit derſelben einen harten Auftritt 
gehabt hatte. 5 
81 mußt N \ 7 
den Feen Wanſtan dene Wee. ERAHNEN Dahinter 
Verlöbniſſes nicht mehr zu denken iſt,“ ſagte er. 

Aber da ſchaute ihn das Mädchen mit ihren leuchtenden 
Augen voll ſtolzer Entſchloſſenheit an. 

Gebe Gott, daß Arthur zu neuem Leben erwacht!“ ſagte 
fie, „denn ich fühle es, daß ich ſeinen Tod nicht zu überleben 
vermöchte — aber ſei dem, wie Gott es fügen mag — ich 
weiß es, daß unſer beider Loos im Leben und im Tode unzer⸗ 
trennlich geworden iſt!“ 

„Aber bedenke doch nur das Urtheil der Welt!“ rief Warnſtorf 
aufgebracht. „Soll ich mein Lebtag gerungen und geſtrebt haben, 
um mein einzig Kind nunmehr einem Manne an den Hals zu 
werfen, der — ſeine perſöaliche Ehrenhaftigkeit zugeſtanden, Dir 
nicht einmal einen ehrlichen Vatersnamen mitzubringen in der 
Lage iſt?“ 


„Was kümmert mich das liebloſe, harte Urtheil der Welt, 


Vater 1 ſagte da Hilda thränenden Auges. „Ich fühle nur, 
daß es für mich ein einziges Glück Dane noch giebt: 
Arthurs Weib zu heißen — o ſage kein Wort dawlder. Vater!“ 
ſetzte fie eifrig dazu, den Hals des nur ſchwach Widerſtrebenden 
umſchlingend und ihr Köpfchen an jeine Bruſt ſchmiegend. „Du 
denkſt ſelbſt nicht jo grauſam, wie Du ſprichſt — ein Mann, 
der um feiner Mutter willen ſo liebreich handelt, der 
wird auch ſein Weib beglücken — dieſer Hoffnung lebe ich — 
und wenn Gott mich vor die harte Wahl ſtellte, zu wählen 
zwiſchen Deinem unbeugſamen Vaterwillen und ihin — fluche 
mir nicht darum, aber ich könnte nicht von ihm laſſen!“ 

In Warnſtorſ? Augen flimmerte es ſeltſam; er ſagte 
nichts, aber mit zitternder Hand umfaßte er ſein Kind. Er 
wußte es jetzt, daß ein einziges Wort das liebliche Weſen, das 
die Freude und der Stolz ſeines Lebens geweſen, ihm auf ewig 
zu entfremden vermochte. 

(Schluß folgt.) 


ie zur Abwehr der 


Die Friedrich Wilbelm-Schützenbrüderſchaft hielt geftern Abend 
im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ab, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, das diesjährige Königsſchießen vom 25./27. d. M. 
abzuhalten. Das zur Berathung vorgelegte neue Schiebreglenent 
wurde nach den Vorſchlägen des Vorſtandes angenommen. f gr 
Königsſchießen jol zum erftenmale die neue deutſche Meiſterſcheibe in 
Anwendung kommen, welche nur 60 em Durchmeſſo hat. Statt 
wie bisher 6 ſollen nur 3 Schuß und zwar nach R abge» 
geben werden. Die Entfernung iſt auf 175 m verkürzt. 

1 Quartal. Das Tiſchlergewerk hielt geſtern Quartal ab. 
Es wurde ein Meiſter aufgeno.nmen, 4 Lehrlinge freigeſprochen 
und 4 Lehrlinge eingeſchrieben. 

Bird. Ghent n dem „bekannten Luſtſpiel von 
Schönthan und Kadelburg „Goldfiſche“ war Herr Reſemann auf 
einem ganz anderen Gebiete als in den vorangegangenen Auf⸗ 
führungen. wo das dramatiſche Element überwog. Hier ſahen 
wir den Künſtler als ältlichen Bonvivant in der famoſen Rolle 
des Wolf von Pochlaar⸗Benzberg. Die Maske war ſo geſchickt 
gewählt, daß man anfangs wirklich daran zweifeln konnte, ob 
man den Gaſt vor ſich habe. Und nun das Spiel! Herr 
Rejemann griff die Partie dieſes alten Schwerenöthers von 
allen Seiten an und gewann ihr immer neue erheiternde 
Peinten ab. Das Publikum lachte ſchon, wenn Herr Reſemann 
erſchien, und dabei behielt er trotz aller komiſchen Situationen 
doch immer die Dehors des Weltmannes, alle Kapriolen des 
Handwerks⸗Komikers verſchmähend. Wir freuen uns, den Künſtler 
auch von dieſer Seite kennen gelernt zu haben. Eine annehm 
bare Partnerin fand er in Klara Krauſe als Mathilde von 
Koßwitz die den Jugendgenoſſen für ſich einheimſt und ihm 
ihren Reichthum zu Füßen legt, was allerdings höchſte Zeit iſt. 
Eine ſehr hübſche Partie ſpielten Herr Beeſe als Lieutenant von 
Felſen und Johanna Buchfeld als Joſephine von Pöchlaar. Ihr 
Liebesroman verlief bei dem feinen Spiele der beiden recht an⸗ 
ſprechend; leider beeinträchtigte das undeutliche Sprechen der 
Dame ſtellenweiſe das Verſtändniß. Daß Herr Weil ſeinen 
Winter * ausſtattete, iſt ſelbſtvöerſtändlich, ebenſo wie wir 
. wieder an dem friſchen Weſen von Eliſe Eckert (feine Tochter 
Sumy) erfreuten. Eine klägliche Rolle ſpielte hingegen Herr 
Baltzer als Maler Roland. Dieſes namentlich in den erſten 
Atten geradezu kindiſche Benehmen verdarb einige Szenen faſt 
ganz und ließ bedauern, daß Eliſe Eckert ſich zur Partnerin 
hergeben mußte. Herr Jonas hatte die Philiſterrolle des 
Stettenheim mit Geſchick erfaßt, ebenſo Herr Hartig die des 
Oberſten von Felſen. — Morgen Mittwoch findet ein großes 
Gartenfeſt ftatt, verbunden mit Konzert der 61. Regimentskapelle 
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn 
Friedemann. Die Direktion Hanſing verbindet das Gartenfeſt 
mit einer theatraliſchen Vorſtellung und Konzerteinlagen, welche 
von den Damen Sina und Taewes und Herrn Felbinger zu 
Gehör gebracht werden. Zur Aufführung gelangt die amijante 
Poſſe: „Hermann und Dorothea“. Bei Eintritt der Dunkelheit 
wird der Garten mit Lampions beleuchtet und zum Schluß ein 
Feuerwerk abgebrannt. Möge der Himmel ein Einſehen haben 
und das Feſt durch ein ſchönes Wetter begünſtigen. Die Preiſe 
zu dem Gartenfeſt inkluſive Theater⸗Vorſtellung find wie im 
vorigen Jahre: 60 Pf., nummerirte Plätze 75 Pf, Kinder 30 Pf. 

pP Stadt - Jeruſprecheinricktung in Thorn. Im Laufe der 
letzten Woche find an das hieſige Fernſprechvermittelungsamt ans 
geſchloſſen worden: Klärwerk der Kanaliſation, Fiſcherſtraße, unter 
Nr. 92, Caſimir Walter in Mocker unter Nr. 93 

— Fernſpreckverbindung Die Graudenzer Handelskommiſſion 
hatte an den Staatsſekretär des Reichspoſtamts eine Eingabe um 
Anſchluß der Stadt Graudenz an die Fernſprechverbindung 
Berlin⸗Königsberg gerichtet. Hierauf hat der Staatsſekretär 
erwidert, daß dieſem Antrage zwar nicht Folge gegeben werden 
kann, daß er aber geneigt ſein würde, für Graudenz eine beſon⸗ 
dere Leitung nach Bromberg herſtellen zu laſſen und ſodann den 
Sprechverkehr zwiſchen Graudenz einerſeits und Bromberg. Thorn 
ſowie allen in die Verbindung Berlin⸗Königsberg einbezogenen 
Orten zu geſtatten, wenn der Poſtkaſſe aus dem Betriebe der 
Leitung Graudenz⸗Bromberg eine jährliche Mindeſt⸗Einnahme 
bet der Vermittelungsſtelle in Graudenz in Höhe von 1000 
Mk. auf die Dauer von 5 Jahren gewährleiſtet wird. 

. Die Jahresberichte der Gewerbe-Kuffickts-Beamten für 1893 
ſind ſoeben, im einen ſtarken Band zuſammengefaßt, veröffentlicht 
worden. In der Provinz Weſtpreußen beſtehen unter der Auſſicht 
des Herrn Regierungsraths Trilling- Danzig fünf Gewerbe Inſpek⸗ 
tionen, und zwar in Danzig, Elb ing, Marienwerder, Konitz und 
Thorn, deren jeder ein Gewerbe ⸗Inſpektor vorſteht, dem in 
Danzig und in Marienwerder je ein Aſſiſtent beigegeben iſt. 
Der Bericht enthält genauere Angabe über jugendliche Arbeiter, 
Arbeiterinnen, Beſchäftigungszeit, Löhnungsperiode, Kündigung, 
Arbeitsordnungen, Arbeikerausſchüſſe ꝛc. Was die wirthſchaftlichen 
Zuſtände der 1 ſo war, nach — Be⸗ 
i eſtpreußiſchen Bezir — 
. ane ichen gung vorhanden, 
ſo daß die Arbeitslöhne nicht durch ſtarkes Angebot von Arbeits⸗ 
kräften herabgedrückt wurden. Die Schichaulſche Werft in Danzig 
hat im Laufe des Jahres etwa 1000 Arbeiter mehr eingeſtellt. 
Von Bedeutung für die Entwickelung des Kleingewerbes iſt es, 
daß ſeitens der Gasproduzenten das für Heiz- und Kraftzwecke 
zur Verwendung gelangende Gas um 20—30 Prozent billiger 
abgegeben wird, als das zur Beleuchtung verwandte. Dieſem 
Umſtande wird es theilweiſe zu danken fein, daß die Zahl der in 
Betrieb befindlichen Gasmotoren auf 139 geſtiegen iſt, wovon 
41 auf die Stadt Danzig, 49 auf Elbing, 22 auf Thorn und 
20 auf Graudenz entfallen. Nächſt den Buchdruckereien und 
Kaffeeröſtereien find es vorwiegend die Werkſtätten für Metall: 
und Holzverarbeitung, welche Gas zu Kraftzwecken verwenden. 

* Eifenbahnbau-Uebung der Truppen. Einer kriegsminiſteriellen 
8 zufolge haben die einzelnen Truppentheile den Bau von 
daher othrampen zu erlernen, um im Kriegsfalle den Eiſen⸗ 
ſchifen von Re rn gehen zu können und ein ſchnelles Ein⸗ 
die Eſenbabnſchaften, Pferden, Geſchützen und Fahrzeugen 
in die Eiſendahnwagen 5 5 3 

zu ermöglichen. Zur Durchführung 


dieſer Anordnung haben die Eiſenbahnverwaltungen das erforder: 


liche Material an Pfählen. Bohlen, Brettern und Klampen zu 
beſchaffen und auf den größeken Sahnſtellen für a Fälle 
bereit zu halten. Du 
* 1000 Mack Kelohnung. Der Agent der Minsk 
merzbant Abraham Melinow iſt Ende vergangenen Monats uach 
Verübung eines Gelddiebſtahls flüchtig eine und wahrſchein⸗ 
li) nach Weiipreußen, oder noch wahrideinliger mag) einer der 
Hafenſtädte übergegangen. Die Ortsvorſtände ſin zu Recherchen 
nach dem Flüchtigen veranlaßt. Auf ſeine Ergre ue und zu⸗ 
gleich die Wiedererlangung der geſtohlenen 12000 Rubel iſt eine 
lohnung von 1000 Mark ausgelegt worden. diesem E 
„ „Kottet die eßbaren Pilze nickt aus!“ Unter dieſem Tite 
‚äh bie 8 el Warnung: Schon 
beli blebreren Wochen werden auf unſeren Wochenmärkten die ein 
feilg les und ſchätzenswerthes Nahrungsmittel bildenden Pilze 
ehalten, unter denen unſere Hausfrauen dem Steinpilz, dem 


Pfefferling (Hähnchen) und Champignons den Vorzug geben. Des 
Derpaltnifannele hoben Preiſes wegen kommen die Pilze jedoch 
weniger als Nahrungsmittel auf den Tiſch, ſie werden vielmehr 
als Delikateſſe genoſſen. Forſcht man der Urſache der hohen 
Pilzpreiſe nach, ſo findet man den richtigen Grund, wie uns ein 
alter erfahrener Forſtmann belehrte, darin, daß an der Vertheu⸗ 
erung der eßbaren Schwämme nicht etwa der Mangel großer 
Waldungen in der Umgegend von Poſen, ſondern allein der 
Unverſtand und die Rückſichtsloſigkeit der Pilzeſammler die Schuld 
trägt. Denn ebenſo, wie hier, trete auch in den waldreicheren 
Gegenden nicht allein der Provinz Poſen, ſondern auch anderer 
Provinzen die Erſcheinung auf, daß der Pilzwuchs von Jahr zu 
Jahr in fortdauerndem Rückgange ſich befinde. — Dem alten 
Förſter geben wir Recht. Wie man ſich nämlich auf jedem 
Wochenmarkt durch den Ausenſchein überzeugen kann, werden die 


Pilze ſo feilgeboten, wie ſie eingeſammelt ſind, d. h. mit Stumpf 


und Stiel (Wurzel). Das in unferer Gegend — und wohl auch 
anderswo 1 gebräuchliche Einſammeln geſchieht einfach durch 
brutales Ausreißen der Pilze mit Stiel und Wurzel aus dem 
Waldboden. Dieſe Art des Pilzeſammelns kann nicht genug 
getadelt und ihr muß mit größter Entſchiedenheit Einhalt ge⸗ 
boten werden, ſonſt wird eine totale Zerſtörung der unzähligen 
Pilzkeime, eine abſolute Verhinderung der Vermehrung der Pilze 
bewirkt. Das Einſammeln der Pilze muß und darf nicht anders 
geſchehen, als durch Abſchneiden des einzelnen Pilzes dicht am 
Erdboden mittelſt eines Meſſers, ſo daß der Wurzelſtiel in der 
Erde ſtecken bleibt, weil dieſer Stiel die unzähligen Keime zu 
neuem Nachwuchs in ſich birgt. Abgeſehen nun davon, daß die 
gemißbilligte rohe Art des Einſammelns der Pilze eine recht 
bequeme iſt, ſo leitet die Pilzeſucher ein anderer gewichtigerer 
Grund, der von ihnen beliebten Methode des Ausreißens der 
Pilze mit Stumpf und Stiel den Vorzug zu geben. Die Schnitt⸗ 
fläche an den Pilzen läßt nämlich bei der oberflächlichſten Beſich 
tigung erkennen, ob die Pilze geſund oder ob ſie bereits von 
Würmern (Maden) zerfreſſen und deshalb zum Genuſſe für 
Menſchen ungeeignet ſind. Keine unſerer Hausfrauen würde die 
ekelhaften madigen Pilze kaufen und eben, um dem vorzubeugen, 
bringt man keine Pilze zu Markte und zum Verkaufe, an deren 
Schnittfläche augenblicklich zu ſehen iſt, daß die Pilze voller 
Würmer und Maden ſtecken. Wie Zeitungen aus anderen Pro- 
vinzen melden, iſt mit Rückſicht darauf, daß auch dort in vielen 
Forſten der Pilzwuchs ſeit Jahren außerordentlich ſtark zurück⸗ 
gegangen iſt, den Forſtbeamten die Weiſung geworden, ſtreng 
darauf zu achten, daß in Staatswaldungen die Pilzſucher die 
Schwämme nicht mit den Wurzeln ausreißen, ſondern daß ſie ſich 
bei ihrer Arbeit eines Meſſers bedienen. Im Falle fie im Bes 
ſitze von Pilzen mit Wurzeln oder ausgeriſſenen Stielen betroffen 
werden, ſoll nicht allein die Abnahme des ganzen eingeſammellen 
Pilzvorraths, ſondern auch die Entziehung des Erlaubnißſcheines 
zum Pilzeſuchen ftattfinden, — Wir halten dieſe Maßregel für 
heilſam und im allgemeinen Intereſſe für nachahmenswerth, wir 
ſprechen weiter aber den dringenden Wunſch aus, daß für Staate:, 

ommunal- und dergleichen Waldungen allgemein ein ander- 
artiges Einſammeln der Pilze, als durch Abſchneiden vom Stiele 
mit dem Meſſer, im Sonſtigen aber überhaut pdas Feilhalten 
und Verkaufen der noch am Stiele oder der Wurzel haftenden 
Pilze auf den Wochenmärkten ꝛc. verboten und daß auf Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſe Verbote entſprechende Strafe ange⸗ 
droht werde. 


t Cholera. Nach einer Meldung der „K. H. 3.” hat die 
ärztliche Unterſuchung des von dem „Br. Kreisdl.“ berichteten 
Choleraverdachtsfalles in Balga das Vorhandenſein von aſiatiſcher 
Cholera nicht ergeben. Es handelte ſich um die Frau eines 
Schiffskapitäns, die innerhalb drei Stunden geſtorben war. 


2 iges Erhenntaiß des Kriegsgerichts der 36. 
Diviſion in Danzig vom 24. Juni 1893 iſt der frühere Muste- 
tier Eduard Matthe der 4. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Graf Dönhoff (7. Oſtpreußiſches) Nr. 44, gedoren am 25. Februar 
1871 zu Dt. Eylau, Kreis Roſenberg Wpr., wegen Mordes mit 
Entfernung aus dem Heere, mit dem Tode und mit dem 
Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft worden. Dieſes 
Urtheil iſt durch kaiſerliche Kabinels- Ordre vom 7. Juni 1894 
beſtätigt, doch die Todesſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus um⸗ 
gewandelt worden. 

Feuer. Heute Nacht brannte auf Mocker, Waldauerſtraße Nr. 1, 
das Wohnhaus, dem Beſitzer und Fleiſchermeiſter Kurowski gehörig, total 
nieder. Daſſelbe war in der Weſtpreußiſchen Feuer ⸗Verſicherung mit 
1800 Mark verſichert. Auch die Einwohner, welche von dem Mobiliar 
wenig retten konnten, da das Feuer ſchnell um ſich griff, waren verſichert. 
Verbrannt ſind außerdem ein Hündchen, Katzen und Hühner. 

N Ein Diebſtahl wurde am Sonntag Nachmittag in einer unſerer 
belebteſten Straßen, der Eliſabethſtraße, verübt. Der dort wohnhafte Land⸗ 
richter Herr Hirſchberg hatte ſeine Wohnung auf kurze Zeit verlaſſen und 
mußte bei ſeiner Rückkehr die unangenehme Wa — machen, daß 
ein Pult erbrochen und daraus baares Geld im Betrage von etwa 810 Mk. 
geſtohlen war. Der Dieb ſcheint mit großer Geſchicklichteit und Bo icht 
zu geben und fein Handwerk ſchon einige Zeit zu betreiben, 
worauf mehrere in letzter Zeit verübte gleichartige Diebſtäble hindeuten. 

5 e e heute am 10. Juli Morgens 8 Uhr: 14 Grad 

e. 


K Gefunden zwei Würſte in der Eliſabethſtraße, ein Portemonnaie 
mit Inhalt in der Segleritrabe, eine Herrenuhr nebſt Kette vor dem 
. Thore. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 13 Perſonen. 

Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 1,57 Meter. 
Das Waſſer fällt. 

0. Holzeingang auf der Weichſel am 9. Juli. Tuchmann und 
Sohn durch Lewin 3 Traften 614 Kiefern Rundholz, 482 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 2100 Rundelſen; G. Roszanski durch Kiwetzki 
2 Traften 1447 Kiefern Rundholz, 111 Kiefern Sleeper; Ch. Gottesmann 
und J. Silberfarb durch Lewin 3 Traften für Ch. Gottesmann 5184 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 131 Kiefern Sleeper, 567 
Eichen einf. und dopp. Schwellen, für J. Silberfarb 1319 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 294 Kiefern Sleeper, 466 Eichen einf. und 
55 Schwellen, 6600 Stäbe; M. Lewin, S. Lewin durch Epſtein 10 
Traften für M. Lewin 305 Kiefern Rundholz, 24 441 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, 264 Kiefern Sleeper, 3063 Kiefern einf. Schwellen, 
5 Eichen Plancons, 324 Eichen Rundſchwellen, 2481 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, 30 Stäbe; für S. Lewin 692 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 1336 Kiefern Sleeper, 5275 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 75 Eichen Weichen; Berliner Holz⸗Comtoir durch Doherr 
5 Traften 52 Kiefern Rundholz, 7202 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Timber, 22104 Kiefern einf. Schwellen, 305 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen; Berliner Holz⸗Comtoir durch Hoffmann 4 Traften 1804 Kiefern 
Rundholz, 6151 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 7299 Kiefern 
einf. Schwellen, 411 Rundelſen; J. en Mai Waſtrach 3 Traften 67 
Kiefern Rundholz, 1755 Kiefern Balken, auerlatten und Timber, 37 
Kiefern einf. Schwellen, 825 = Plancons, 333 Eichen Rundholz, 655 
Eichen Rundſchwellen, 1733 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 7200 
Speichen, 315 Rundelſen, 414 Rundeſchen, 97 Rundbirken. 


— orz, 9. Juli. Geſtern feierte die freiwillige Feuerwehr ihr 
. zu Schlüſſelmühle bei herrüchſen Wetter. Um 
4 Uhr Nachmittags ordnete ſich der Zug vor dem Schmul'ſchen Gaſthauſe; 
die geſchmückte große Spritze machte den Anfang des Zuges. Die Muſik⸗ 
tapelle des 15. Fuhedtt- gts. an der Spitze, marſchirten die uniformirten 
Wehrleute unter den Klängen des Feuerwehrmarſches durch die Stadt nach 

m Feſtgarten. Nachdem der Feuerwehrverein dort um die Kolonnade 
Au tellung genommen, hielt Herr . Kühnbaum eine von 

erzen kommende Rede, die mit einem brauſenden Hoch auf Se. Majeftüt 
unſern Kaiſer ſchloß. Herr Kapellmeiſter Krelle hatte zur Feier des Tages 
ein äußerſt geſchmackvolles Programm zuſammengeſtellt und wurde daſſelbe 


mit gewohnter Sicherheit erledigt. Die einzelnen Muſikſtücke ernteten 
Teichen Vellal Auf der Kegelbahn bemühten ſich verſchiedene Schieber 
vergebens um die werthvollen Preiſe. Herr Bahnaſſiſtent Krenz⸗Thorn, 
der als guter Schieber bekannt iſt, gewann die drei erſten Preiſe. Von 
Nachmittags 4, Uhr bis zur Dunkelheit wurde auf der Kegelbahn eifrig 
„gearbeitet,“ ebenſo ging es auf dem Preis ⸗ Schießſtande zu. Abends 
wurde der Garten von dem Wirth mit hunderten von Papierlaternen 
tageshell erleuchtet, ein bekannter Pyrotechniker brannte ein Prachtfeuerwerk 
ab, welches ſehr hübſch ausfiel. Ein Tanzkränzchen auf der vergrößerten 
Kolonnade beendete das herrliche Sommerfeſt. Ein zweites Feuerwehrfeſt 
ſoll noch folgen und zwar wird eine Dampferſahrt nach Gurske geplant. 

LT — 


Vermiſchtes. 

„Liebeskummer“ war die Veranlaſſung zu dem Selbſtmordverſuch, 
welchen die 13jährige Schülerin Anna P. in Berlin, Tochter eines Tiſch⸗ 
lers in der Georgenkirchſtraße, verübte. Die Mutter des Mädchens hatte 
in deren Taſche einen Brief gefunden, in welchem ein „Dich ewig liebender 
Paul“ ſeine „Geliebte Anna“ nach der Gollnowſtraße beſtellte. Die Kleine 
geſtand unter Thränen ein, daß fie mit einem 15jährigen Arbeitsburſchen 
eine — Liebſchaft unterhalte. Die Drohung der Mutter, daß der Abends 
heimkommende Vater ihr alle Liebesgelüſte austreiben werde, ſetzte Anna 
derartig in Angſt, daß ſie ſich Abends aus dem Fenſter der im 2. Stock 
belegenen Wohnung auf den Hof hinausſtürzte, wobei ſie ſich innere Ver⸗ 
letzungen zuzog, die ihre Ueberführung nach dem Krankenhauſe nothwendig 
machten. — Der Schneidermeiſter Dowe giebt mit amerikaniſchen Kunſt⸗ 
ſchützen ſeit einigen Tagen im Varietslokal in München Panzer⸗Vorſtel⸗ 
lungen. Jetzt hat die Polizei⸗Direktion das Schießen auf Panzer verboten, 
ſo lange er von einem Menſchen getragen wird. — In Heyſt au der 
belgiſchen Küſte wird nach dem Plane der belgiſchen Regierung ein großer 
Hafen angelegt. Derſelde wird für den Handel zwiſchen England und dem 


⸗Feſtlande von großer Bedeutung werden. — Als ee für 


den nächſtjährigen Journaliſten⸗ und Schriftſtellertag iſt Mannheim ges 
wählt worden. — Wie aus Mainz gemeldet wird, benachrichtigte das 
Kriegsminiſterium den Vater des kürzlich durch einen Nebenmann er⸗ 
ſchoſſenen Huſaren Falk, daß ſein zweiter, jetzt einzig noch lebender Sohn 
für immer vom Militärdienſt befreit ſei. — Aus Eiſerfucht hat in War⸗ 
ſchau ein hoher Beamter der Weichſelbahn, Namens Borawski, ſeine im 
Bett liegende Ehefrau erſchoſſen; hierauf beging er Selbſtmord. Das erſt 
ſeit Kurzem verheirathete Paar lebte in glänzenden Vermögensverhältniſſen. 
— Gegen den Rittergutsbefitzer Crome in Wäldgen, der ſeit längerer 
Zeit wegen des Verdachts, ſeinen Stiefſohn (einen in Koblenz dienenden 
Fähnrich) ermordet zu haben, in Leipzig inhaftirt iſt, hat die dortige 
Staatsanwaltſchaſt die Anklage wegen Mordes erhoben. — Eine Feuers⸗ 
brunſt legte im Dorfe Schutz a. d. Eiſſel 11 Wohnhäuſer und zahlreiche 
Wirthſchaftsgebäude in Aſche. — Heftige Stürme haben in den ruſſiſchen 
Gouvernements Warſchau, Kiew und Wolhynien große Verheerungen ange⸗ 
richtet. Die Drahtwerbindungen find größtentheils unterbrochen. — Ein⸗ 
eſtürzt iſt beim Ausmauern ein großer Keller bei Karlshafen; ſämmtliche 
aurer wurden verſchüttet. Zwei davon ſind todt, die andern gerettet. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Warſchau, 9. Juli (Eing. 6 Uhr 50 Min.). Der Waſſerſtand 
der Weichſel beträgt geſtern früh 1,70, heute 1,63 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 9. Juli. Nach einer hieſigen Blättern aus Rom zuge⸗ 
gangenen Meldung iſt der Papſt plötzlich gefahrdrohend erkrankt. 
Sämmtliche in Rom weilende Kardinäle find im Vatikan verfammelt; 
c " D5: Mike a ea 

ereitzuhalten. er hieſigen Nuntiatur i 
er — en erg Meldung dugegansen. nn 
aris, 9. Juli. Unter den geſtern im Elyſee ein elaufenen 
Briefen befand ſich auch ein ſolcher an Caſimir Perier, 2 Blat 
ſpuren trug und die Worte enthielt: „Sie wollen im September nach 
Lyon kommen, ſeien Sie überzeugt, daß, wenn Caſerio dann nicht 
mehr lebt, auch Sie nicht mehr exiſtiren werden. Der Brief wurde 
dem Juſtizminiſter übergeben. 
.- Geſtern Nachmittag haben ſich der päpſtliche Nuntius, ſowie 
die Geſandteu Rußlands, Deutſchlands, Italiens und Spaniens nach 
dem Elyſee begeben, um dort zum letzten Male Frau Carnot ihre Auf⸗ 
wartung zu machen und von ihr Abſchied zu nehmen. 
Berlin, 9. Juli. Der Bundesrath lehnte den vom Reichs⸗ 


tage beſchl G t b * 
in —— Ai e eſetzentwurf etreſſend Aufhebung des Jeſuiten 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 1. Juli 1 
7 Warſchau den 7. Juli 2885 
= Brahemünde den 9. Juli. 388 * „ 
Brahe: Bromberg den 9. Juli — 7 
SSS —— ——— — — — u— —ñ ö ö — — 


Handels nachrichten. 


Thorn, 10. Juli. 
Wetter ſchwül. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſehr flau 130 pfd. hell 128 Mk. 131,3. pfd. 129/30 M. 12809 
pfd. bunt 126 M. : 
Roggen ſehr flau 119/20 pfd. 1089 Mk. 12102 pfd. 110 M. 
Gerſte ohue Sandel. 
Erbſen Futterw. 1013 Mk. 


Hafer, inländiſcher 123,128 Mk. 


57 über Null 


Teſographziſche Schtußſcourſe. 
Berlin, den 10. Juli. 


Tendenz der Fondebörſe: ſchwach. 10. 7. 94. 9. 7. 94. 


lg: Banknoten p. Casa. 218,80 | 218,80 
Wechſel auf Warſchau kurz. . 218,25 218,35 
Preußiſche 3 proc. Eonfoß . . . 2... 91,40 91,30 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols 3 102,60 102,40 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,50 105,60 
Pease 8 4% proe 68,30 68,60 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 5 2 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe 99,10 99,10 
Disconto Commandit Anthe ile. 184,50 | 185,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 162,90 162,80 
000 er . 141.— | 141,50 
I) ER er ee er 142,— 143,25 

loco. in New⸗Norls ..... 60,1% | 59, . 

Roggen: TTT 120,— | 121,— 
ee et 119,50 1 

eptember a ae en 121,— ’ 

Oktober S in 2 

. f 45, 3 
un Pl 9 
i 50 2 er 7 al a 
N eg eee 
Sure ae See 35,10 35,— 
September ; 3 35,80 35,90 
Reichsbank⸗Discont 3 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pet. 


BADESEEN PPP 
Adolf Grieder & Cie., 4", Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten 
versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 


bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko. 
Foulard-Seide 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


2 
Wenn 


N h 


Ben e eee 


ie Arbeit d Materialli . 2 
8 wer Berfellung dhe Aber nee G, Q 8 Uebernahme completter Su Aa ae 

% , Bauausführungen, Hauptmanns Kries, deren 
G 


Holzgelaſſes und einer Umwährung auf 3 ae 1 3 a 
N kteparaluren und Umänderungen. 


dem Schuletabliſſement zu Kunzendorf 
heirathung des Herrn Kries 
Anfertigung von 


Yictori-@hrnter Thorn. 


Mittwoch, den 11. Juli 1894: 
Grosses Gartenfest 


| 
verbunden mit 


Theater, Concert, 


A L. 


ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 

gebotes vergeben werden. Verſiegelte 

mit entſprechender Aufſchrift verſehene entſtanden find, werden hier- 
durch erſucht, dieſe Horderun- 

gen bei mir anzumelden. 


nach Prozenten der Anſchlagsſumme 
abzugebende Angebote ſind bis 


Sonnabend, 21. Juli d. Kinder 30 Pf. 3 
a ee und Zeichnungen, Schlee, mE zus 50 bf, 50 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis- ; Culmer Chauſſee Ur. 49. — Fernſprecher Ur. 82. Rechtsanwalt. und Parquet 75 Br. 2783) 


Bauinſpektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erjchtenenen Be⸗ 
werber erfolgen wird. 

Der Koſtenanſchlag, Bedingungen u. 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer 
des Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Thorn, den 10. Juli 1894. 


Ber Areis-Bauinſpektor. 
Voerkel. (2789) 


Elysium. 


Mittwoch, den Il. Juli 1894: 


Großes, Militär- Concert. 


Zum Beſten 
des Invaliden - Dank 
von der Kapelle des Pomm. Pioniere g 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kegel, Stabshoboiſt. 


Handwerkerliedertafel, 


Mittwoch, den II. d. Med: 
Vollzäblia u Bie ende n 


Landwehr- A Verein, 


Sonnabend, deu 14. Juli 7 
S Abends 6 Uhr 
o mmerfe 
beſtehend Ka ſt, 


Militär-Concert u. Tant 
nur für die e und deren 


III III! 
FFF 
Um damit zu räumen 
verkaufe von heute ab billigſt 
ſämmtliche Sorten Kanthölzer, Mauerlatten, 
Latten ꝛc, Bretter und Bohlen in Kiefer, 

Eiche, Birke, Pappel ꝛc, ſowie Kiefern⸗Stangen 
und ſämmtliche Schirrhölzer. i 

allen David Marcus Lewin. 


XXX XXX XY 


2 
* r Lam 66% 
Thorn 
8 


er bittet Aufträge von Drucksachen 


ia Buchdruck und in 3 
8 
8 


Interessante Belletristik, 


Verlag von Gressner & Schramm 


in Leipzig. 

Die Königin der Schönheit. 

Roman von Adolphe Belot. 

1 Mk. 50 Pf. 

Nach der 32. Auflage des Originals 

bearbeitet. 
Die kleinen Komödien der Sünde. 
von Eugen Chavette. 

1 Mk. 50 Pf. 

Von hohem, ungemein feſſelndem Intereſſe. 
Novellen und Skizzen. 
Von Alphonse Daudet 
1 Mk. 50 Pf. 

Papa, Mama und's Kleine 
Bilder aus dem Ehe- und Familien 
leben der Franzoſen. 

Von Gustav Droz 1 Mk. 50 Pf. 
Nach der 133. Aufl. des franzöſiſchen 
Originals übertragen. 
Grossvaters alte Flammen. 
Humoresken von Alfred Delvau 
1 Mk. 50 P 
Delvau iſt einer der geiſtreichſten Hu⸗ 


Visitenkarten, —— 
Hochreſts einiadungen eto. 
ebenso 


7 


N Liqueur- und Wein-Eti 
8 liefere in tadelloser uud — 


an zu — Preisen. 


9. 
Muster stehen. zu Diensten, 8 
* 
* 


C. H. KNORR’S 
Hafer mehl 


in 25jähriger Praxis erprobt 
ist unstreitig die beste ba für Kinder. 
Mehr als 


100,000 Kinder 


werden Jahr aus Jahr ein damit ernährt und 
gedeihen dabei wunderbar — der schlagendste 
Beweis für die Güte dieses Präparats. — 
l-Waaren- und Droguen- 
moriſten, nicht blos Frankreichs, ſon⸗ Vorräthig in Colonia 
2 der Weltlitteratur überhaupt. Geschäften sowie in den „ 


| A a EEE EEE ES EHER 
— “ 5 - 
Rund um die Ehe. — Ben ——— 2 = 
Roman au dem Pariſer Leben. r .... ———— ET ET En EEE EEE f. Mat jes-Heringe 
Dieſer in ganz 5 Manier ge SA 0 p. Stück 10 Pf., 12 Stuck Mk. 1,00 
i lt 
ebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. % eimpfih 


ſchriebene Roman hat in Frankreich 1 h B k a 
über. 00 Sufiagen erlebt, Die Vertretung dieſer älteften und größten deu . 8 Lebens- 8 AM Dia 1 a j 
verſicherungs Anſtalt verwalten 85 arkt. 


Leichtfüssige En - 
Novellen u. Erzählungen v. Emilie Zola 
in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I (Brbg. Vorſt.) * 
in Culmjee: C. von Preetzmann. * 
x 


Bei grösseren Aufträgen 
Ya a ige tes billigste Preise nach 


Vereinbarung. 
[Cc cx OXXX XX 
lollmann- 


HOS 


und Harmoniums tier 
a a 8 außs 
wärt Probe franko, in 
en en Jahlweiſe 

Georg Hoffmann 


Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


FEN ER 


er er 


Kaufmänniſcher Bereit. 


Sonntag, den 15 Juli er.: 
Dampferfahrt 
nach Gurske. 


Abfahrt präeiſe 2½ Ur. 
Der Vorstand. 7 


Allgemeine 
Orts ts kranlenkaſſe. 


Srdeutliche 3 
Ceneral⸗Verſammlung 
Sonntag, den 22. Juli er /, 
Vormittags 11 Uhr 
im Saale von M. Micolad, 


Mauerſtraße, ; 


Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen. (2462) 


Magenstärkender Kräuter- 
SS Bitter, Zi 


Gesetzlich geschützt. -- Nur ächt 
zu haben bei dem Erfinder 


A. Bolinski, Briesen Wpr 


an Beamte u. Privatangeſtellte beſtä 
tigen wir, ohne ſachliche Sicherheit zu 
verlangen, zu coulanten Bedingungen. 
6. Krosch & Co., Danzig, 
Generalagentur. 


Malergehilfen u. 
Anſtreicher 


werden ſofort nach außerhalb eingeftellt 


A. Burczykowski, 
(2747) Malermeiſter. 


Bine geübte Schueiderin 


1 M. 50 Pf. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen gewünſchten Auskünften. (24) 


Berliniſche Lebens. Verſicherungs-Geſellſchaft von 1836. 
Siebenundfünfzigſter iter Geſchäfts⸗Bericht. 


Im Jahre 1893, dem 57. Geſchäſtsiahre der Geſellſchaft, wurden ab- 
geſchloſſen 
2594 V ngen mit. . Mk. 10 234 000 Capital und 
— ME 21 484 Rente. 
Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1893 Mk. 7 709 080. 
Angemeldet 506 . über.. Mk. 2942 492 Capital 
Geſchäftsſtand Ende 1893. 


wozu die Vertreter der Arbeitgeber 
Arbeitnehmer, hierdurch ergebenſt ein 
laden werden. ’ 
ages Ordnung 
1) Aenderung der 88 1, 2, 10, 1 
17, 18, 25, 26, 27, 31, 48, 5% 
53, 59. 60 und 62. 2 
2) Vorlage des Rehnungsabihlufft 
und der Vermögens rechnung DEF 


Zur Untersuchung und Begutachtung. Verſicherungsbeſtand 32612 Perſonen mit Mk. 153 654 387 Capital Kaſſe pro 1893. 7 
Der Liqueur Eh bei de Analyse; — — . und Mk. 329 559 Nente ſucht Arbeit in und 1 dem Haufe. 9 10. Juli 1894. 1 
Specif. Gewicht % 1,0062414. [Geſammt Garantiefonds. . .. Mk. 53 926 609 Junkerſtraße 1. 3 Treppen Der Vorſitzend⸗ 
Alkohol- Gewicht % 30.67. Unvertheilt. R ingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 5 382274 111111 ber ange. Orte W. 
Vol. % 36, 95. Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten beträgt pro EK. Swit. 


Aus Anlaß meiner Ver- 
ſetzung nach Thorn ſuche ich 
vom 1. Auguſt ab eine 


Familienwohnung. 


. een mit nah. Ang. ü. 
a Wohnung erbitte ich bis 
. Ki 15. Juli cr unter mei- 
ner Adreſſe (2691) 
Dommer, 
Gerichte ſekretär in Mewe. 


Extract % 14,44, 1894 33% der 1889 gez. Prämien und die Dividende der nach Verthei 
Der Liqueur ist von angenehmem, aro- lungs Modus II Verſicherten 3% ki in Summa gez Jahresprämien. 
matisch süssem Geschmack und lässt die Berlin, den 2. Mai 1894 
Prüfung der zur Herstellung desselben ver- Direction der Berliniſchen Lebens Verſicherungs⸗ „Geſellſchaft. 


le erkennen, dass die- 
en Senden 17 Art nach Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens 


wie in der Menge entsprechend ausgewählt Yusjteuer- und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 
sind, so dass keine der zur Extraction ge- Max Lambeck, Buchdruckereibeſitzer, Porn. 


SCHERING’S Pepsin-EssenzB 


treten, Das Fabrikat lässt die Anwendung 
nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeffer b. Argneimittellehre an der Univerfität zu Berlin. 


schädlicher Substanzen nicht erkennen und 
darf im Zucker- uud Alkoholgehalt sowie 
in der Art der verwendeten Be »standtheile 
sbeſchwerden, Trägheit d. Sende wet eee 
— ee are keit im Eten und und Trinken werd den d durch biefi „ 180 8. ſchmeckenden W Mt 
binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis por ½ Fl. 3 u., 


als ein vortreffliches Präparat bezeichnet 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


werden. 
f Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und „Dre genhanblungen. 


Bau- und | 
— 


mit Werkzeug und Maſchinen, ſeit 56 
Jahren im vo N 
Kundſchaft, iſt wegen Nodes füſl zu 
pachten auch zu verlaufen. 2676 
Julius Rady’s Wwe 
Bromberg, ee 12% 


Ein Wen ittelane an den Babn⸗ 
hof Neu⸗Schönſee grenzendes 


Grundſtück, 
in welchem ſich jetzt eine Vor berel⸗ 


tungsanſtalt befindet, beſtehend aus 
geräumigem Wohnhaus, Stall, 7 


6 Zimmer, mE 
2. Etage, vermiethet F. Stephan. 


1 ober? möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 


Ein möblirtes Zimmer zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


i Danziger 
Kirchenbau: 


Lotterie: 


Zur Verlooſung gelangen gediegene 
Silber Gegenſtände nach folgendem 
Gewinn⸗Plane: 

1 Gew. i. W. v. 3000-3000 M. 


gez. Dr. C. Bischoff, Berlin. 
Man . ausdrücklich Kchering Pepfin⸗Eſſenz 


“ 8 WABrückenſtraſſe 16, 1 Treppe reg 
a 50 © K Wohnung zu verm. Brückenſtraſze 22. 
u 
= - d 1· M. ar ie Ee Sbeninfteafe 8, 11. pengebäude und ca. 3 Morgen Garten. 
Leinf. Zim. b. Copper nikusſt. 39,111. arcal, ſoll für Wohn- oder auch a 
Schweidnitz Breslau | Halban Bache 15 möbl. Bimm. mit Burſchengelaß. anderen Zwecke vom 15. Oktober a. 


brit Steinkohlen Fabrikation Per bermiethen bei ab unter äußerſt günſtigen 
chemiſch⸗ erte Preß⸗ aus den anerkannt beiten | von la kieſerner Meiler⸗ Eigenart, Fleiſchermſtr, Schillerſtr. 14. dingungen anderweit ve 42 


1 2 nung 4 Zim. mit Zubehör zu 
* — Ad am. 


100 weidefetie Hammel se 10 Hegg wee] ige gate frischmile, Kuh (> 1 fee e e 


t abzugeb N erſtr. 
Dom. en Thorn, Heinrich, Leib. _|oetauft D. Ristau, Rofbar y. Podgorz.Uüge vom eee. 
— • ämäiãilt; — — —¼—— — — — nn 
5 a Druck und Verlag der Rathsbuchdruclerei Ernst Lambeck in Thorn. 


1 „ „ „ 1500-1500 „ kohlen izun „Gruben Oberſchleſiens zu ] Holzkohle, in eigene Köh⸗ e Jamilienwohnun d 
* = g v. Eiſen⸗ Gruben, N zkohle, in eigen ) amilienwohnn werden. 
„ Per a 1 bahn⸗ 15 Febebehawagen zeitgemäß billigſten Preiſen. lexeien hergeſtellt. Mireeten 8 Kloſter er. 18. 115 Näheres durch Richard eich“ 
„ 100 Fabrik Waggonladungen à 220, Verſandt in Waggonladun⸗ funde W. mann, Verwaltung der Dr. Willmar 
— an OO 500 de von la doppelt geglühter | 200, 165 und 110 Centuer gen à 10 000 Kg. in mit Kan früher 1 ohnung per 1. Oftbr. perihen Grundſtück ig · 
GA „ 3 75 a. % Diſtillir⸗ und Filtrirkohle täglich vorräthig. ufbordungen u. Waggon⸗ ei Hr 10 [2725] Schwabe ſchen Prundiiüde in Leiplig⸗ 
901 „ 3 5 3068 5 für Spritfabrifen und Brennholz decken verſehenen Fahrzeugen de. Philoſophenweg. lo u 
Geſammtw € chemische n in Kiefer, Fichte, Buche, Ia Qualit. hergeſtellt aus 2 Wohnungen Sch erg E e en, 
1000 Gew. i. — 10000 Erle und Birke. Spalt⸗ und Knüppelhölzer. jede 3 Zimmer und tl Zu] darunter Rohrl fort 
von er für Verſandt ab Wald nach IIa Qual. hergeſtellt aus br zu v nd ſämmtlichen da 8 ſucht von jo 
Looſe a 1 ME (11 Looſe 10 Mk.) Eiſengießereien. allen Stationen. obigen und Stockhölzern. zu vermiethen. ob. Majewski. Bromb.⸗Str. 
R Mauerſtraße 36. Uoehle. 
empfiehlt und verſendet die r Sämmtliche 
. 10 "FR 4 Zimmer mit 2 450 Dort zu Bi st t 
Exped. der „Horner Zeitung“. BEE” Geſundes TE ae nee. ___Mäderkeehe I | 2DO cherarbeiten 
werden ſauber gearbeite romberger Vorſtadt, a e. 
eee eee eee e Roggenma ſchiueuſtroh ſtraße 11, 2 Treppen lints. (1089) 5 x werben dauerhaft und ſchnell ausge“ 


führt bei 

H. Rochna, Böltchermeiſtet 
im Muſeum (Keller). =, 

mg Maurereimer ets verrät 


